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BBenenue

JlaHHBIE METOIMYECKUE YKa3aHWs MpEeJHAa3HAYEHbI ISl CTYAEHTOB BTOPOIO
Kypca crnernuanbHocTu «HOpucnpynenuus» (3 cemectp).

OCHOBHO 11€JIbI0 METOJIMUECKUX YKa3aHUM SBISIETCA MOJTOTOBKA CTYJIEHTOB K
CaMOCTOSITEIbHOMY YTE€HHUIO Ha HEMEUKOM S3bIKE OPUTHMHAIBHOW JHUTEPATYphI IO
CHenuaIbHOCTH. TeMaTudecKkuii 0TOOp MaTepHasia Mo3BOJISET 03HAKOMUTD CTY/ICHTOB
C TEPMUHOJIOTHEN 110 JAHHOU CIIEIUAIbHOCTH.

MeTtoanueckue ykasaHusi cOCTOIT u3 6 pasnenos. [lepBbiil pa3aen BKIOYAET
OpeAyCMOTPEHHYI0 y4e€OHBIM IUIAHOM  pa3roBopHyro Temy «tOpuauueckuit
¢dakynpTeT OpeHOyprckoro I'ocyaapCTBEHHOrO YHHUBEPCHUTETa» C KOMILIEKCOM
S3BIKOBBIX YNPAKHEHUN, HAMpaBJICHHBIX Ha (OPMUPOBAHHE KOMMYHUKATHBHBIX
HaBbIKOB. llocnmenyromme pasgenst cojepxar uHbopmanuioo o0 o0pa3oBaHUU
IOpUcTOB B ['epMaHMM, 3HAKOMSAT CTYJEHTOB CO CTPYKTYpOM H COJEpKAHUEM
OcnoBHoro 3akoHa ©OPT".

[Ipy YyTeHHH OPUTMHAJIBHBIX HEMEUKHX HOPUANYECKHX TEKCTOB Y CTYJEHTOB
UMEEeTCSI BO3MOXKHOCTh PACIIUPUTH CBOM 3HAHMS B 00JIACTH CIEIUATBLHOCTH, KOTOPOU
oHM oOywarorcs. Jyig pacimmpeHus MOTEHIIMAIBHOTO CJIOBAps JAIOTCS YMPaXHEHUS
Ha IOPUJIMYECKYIO JIEKCUKY U CI0BOOOPA30BaTEIbHBIE MOJICIIH.

I'pammatuueckuil maTepuan 3aTparuBaeT SIBJICHHS TPaMMATHKA HEMEIKOTO
SI3bIKA, XapaKTepHbIe MJId IOPUAUYECKOW JIUTepaTypbl M TIOMOTaeT CHSTh
rpaMMaTUYeCKue TPYIHOCTH TEKCTOB IO CIEIHAIBHOCTH.



1 Abschnitt 1 Die rechtwissenschaftliche Fakultat der
Orenburger Staatsuniversitit

1.1 IlpearexkcroBbie yHPaKHEHUSA

1.1.1 AKTUBHAS JTEKCHUKA

1) ausbilden - o0y4aTh, HOATOTaBINBAThH

2) der Fachmann - CTICIHAIIUCT (- bI)

(Fachleute)

3) der - CJIeJIOBATEIIb

Untersuchungsfiihrer

4) der Wirtschaftsjurist - IOpUCT O SKOHOMUYECKUM
BOIIpOCaM

5) die Vorbeugung - IpenynpexaeHue, NpeJoTBpalicHue
npoduiIakTUKa

6) die Kriminalitét - IPECTYMHOCTH

7) die Erziehung - BOCIIUTAHHE

8) das Fach (- er) - IPEIMET, CTIEIUATBLHOCTh

9) zur Verfligung stehen - HaxoAUTHCS B pacnopsKEHUU

10) die Achtung - YBa)K€HUE, TOUYTECHUE

11) die Eigenschaft - Ka4eCTBO, CBOWCTBO

12) besitzen - UM€Tb, 001a1aTh (4-11)

13) der Mut - MY>KE€CTBO, CMEJIOCTh, OTBara

14) die Gerechtigkeit - cnpaBeIMBOCTb, 3aKOHHOCTh

15) die - HETOJKYITHOCTb

Unbestechlichkeit

16) die Bescheidenheit - ckpomHOCTB

17) die Ehrlichkeit - YECTHOCTh

18) einhalten - CO0JII01aTh

19) wachen - CIIEIUTH (3a Y-J1), CTOSITh HA CTpaxe
(4-11)

1.1.2 Ilpourure ciaoBa ¥ MOAOEPUTE K HUM PYyCCKHUE SKBUBAJIEHTHI.

der Jurist, die Universitit, die Akademie, der Notar, das Seminar, der
Justizapparat, die Miliz, spezifisch, personlich, die Objektivitit, juristisch, die Kader,
die Fakultit.

1.1.3 IlepeBenute cioBa, UMEIOIINE OAUHAKOBBIC KOPHHU.

das Recht, rechtlich, der Rechtsanwalt, die Rechtshilfe,



rechtlos, die Gerechtigkeit,die Rechtsprechung, der Rechtsschutz
- richten, der Richter, das Gericht, das Richteramt, richterlich, die Richterwahl.
- bilden, ausbilden, die Ausbildung; ausgebildete Fachleute, der Ausbilder,
die Ausbildungsdauer.
die Ehre, ehren, ehrlich, die Ehrlichkeit, ehrenlos, der geehrte Biirger, das
Ehrendenkmal, die Ehrung.

1.1.4 OGpa3yiiTe OT JaHHBIX IJIAroJIOB CYIIECTBUTENbHBIE C Cy(pPuKcoM -
"ung". [lepeBenuTe UX HA PYCCKUM A3BIK.

verantworten, vorbeugen, verletzen, bekdmpfen,untersuchen, einhalten,
ausbilden, achten.

1.1.5 B xaxxaom psagy Haiinute 006001Iaromiee cioBo.

1) der Notar, der Richter, derJurist, der Staatsanwalt.

2) das Strafrecht, das Fach, die Staatsgeschichte, die Philosophie.

3) der Mut, die Bescheidenheit, die Eigenschaft, die Gerechtigkeit.

4) das Studium, der praktische Unterricht, die Vorlesungen, die Seminare.
5) das Staatsorgan, die Miliz, die Landwirtschaft, der Tatigkeitsbereich.

1.1.6 JloroHUTE NIPEUIOKEHHS CIIOBaMU, JAHHBIMU T10]] YePTOH.

1) Die Juristen werden an den Universitéten.....

2) Die Tétigkeit eines Juristen ist...

3) Bekdmpfung der Kriminalitét, Rechtserziehung sind ......
aller juristischen Kader.

4) Der Jurist soll ....... sein.

5) Er muB stiandig ......

6) Tiefe Achtung vor dem Menschen ist.....

1. an sich arbeiten. 2. eine einfache Arbeit.3. ausgebildet. 4. ein hochgebilder
Fachmann. 5. die Hauptaufgaben. 6. eine verantwortungsvolle Arbeit. 7. die
Bescheidenheit, 8. eine spezifische Eigenschaft der Juristen 9. unterrichtet.

1.1.7 [IpoutuTe TEKCT U BHITIOJIHUTE 3a/1aHue K Hemy. ( Bpems urenus 10
MUH. )

Die Juristen werden in unserem Lande an den Universititen und juristischen
Staatsakademien ausgebildet. Unsere Universitdt hat auch eine juristische Fakultat.
Das ist eine der jiingsten Fakultiten unserer Uni. Sie wurde im Jahre 1995
gegriindet. Sie bildet die Fachleute auf dem Gebiet des Rechts aus. Das sind vor
allem Richter, Untersuchungsfiihrer, Rechtsanwilte, Notare, Wirtschaftjuristen. Das
Studium dauert 5 Jahre.

Die Tatigkeit eines Juristen ist eine verantwortungsvolle Arbeit. Die



Hauptaufgaben aller juristischen Kader sind Vorbeugung und Bekdmpfung der
Kriminalitédt, Rechtserziechung und Rechtspropaganda.

Um die Arbeitspflichten und Arbeitsaufgaben besser zu erfiillen, um
erfolgreich verschiedene Rechtsverletzungen zu bekdmpfem, soll der Jurist
vielseitige Fachkenntnisse haben. Er soll ein hochgebildeter Fachmann, ein Mann
von hoher Kultur sein.

Um alles Notwendige zu wissen, muf3 man viel lernen. Die Studenten der
juristischen Fakultdt haben jeden Tag Vorlesungen, Seminare, praktischen
Unterricht. Sie studieren viele Féacher: Staats- und Rechtsgeschichte, Philosophie,
Strafrecht, Zivilrecht Verfassungsrecht, Arbeitsrecht, eine Fremdsprache und andere
Facher. Zur Verfligung der Studenten stehen eine reiche Bibliothek und ein
Lesesaal. Dort konnen sie sich auf Seminarstunden vorbereiten. An der Fakultét
funktionieren folgende Lehrstiihle: der Lehrstuhl fiir Staats- und Rechtstheorie, fiir
Verfassungsrecht Russlands, fiir Strafrecht, Zivilrecht, Umweltrecht und andere.

Nach dem AbschluB des Studiums werden die jungen Fachleute in
verschiedenen Staatsorganen, im Justizapparat, bei der Miliz, in Industriebetrieben
und in der Landwirtschaft arbeiten. Aber um die Anforderungen zu erfiillen, die der
Staat an sie stellt, miissen die Juristen standig an sich arbeiten.

Das Leben der Juristen soll mit dem Leben des Volkes eng verbunden sein.
Tiefe Achtung vor dem Menschen ist eine spezifische Eigenschaft der Juristen. Sie
sollen aufBlerdem solche FEigenschaften besitzen, wie personlichen Mut,
Gerechtigkeit, Unbestechlichkeit, Objektivitit, Ehrlichkeit und Bescheidenheit. Thre
Pflicht ist es, die Gesetze und die Verfassung strikt einzuhalten und iiber die
Einhaltung der Gesetzlichkeit zu wachen.

1.2 TTocieTekcTOBBIE YIIPAKHEHHUS

1.2.1 Jan 11 BaM TEKCT HH(POPMALIHUIO JJIs1 OTBETA HA CJIEYIOUIUE BOIPOCHI:

"nn

("ma", "met").

1) Wo bekommen die Juristen ihre berufliche Ausbildung?

2) Wie lange muf3 man lernen?

3) Wo befinden sich die Universititen?

4) Welche Fachleute werden an den juristischen Fakultiten ausgebildet?
5) Was gehort zu den Hauptaufgaben aller Juristen?

6) Was fiir eine Amtsperson ist der Untersuchungsfiihrer?

7) Welche personliche Eigenschaften muf3 ein Jurist haben?

1.2.2 OtBeThTE Ha BONPOCHI, KOTOPHIE BbI OLIEHUIIN TOJIOKHUTEIBHO.
1.2.3 B xakom a03a1ie TeKCTa TOBOPUTCS O TOM:
a) YTO U3Y4YalOT CTYJEHThI FOPUIUYECKOTrO (PaKyIbTeTa U KaK OPraHU30BaHbI UX

3aHATHS.
0) rae paboTaroT BBITYCKHUKU OPUANYECKUX (DAKYITHTETOB.



1.2.4 3anaiite cBoeMy mapTHEpY 10 3 BOIIPOCa, Ha KOTOPHIE OH JIOJIKEH
OTBETHUTb:

a) corjacuem, yrnoTpeouB ciejl. cJioBa:
Ja, das stimmt; Sie haben recht; ja, das ist so; ich meine auch so usw;

0) HecorjacueM, yrnoTpeOuB ciejl. CJIoBa:
Nein, das stimmt nicht; das ist nicht so; ich meine nicht so usw.

1.2.5 PacckaxuTe cBOeMy JIpyry o cBoeM (haKyJIbTeTe U CBOEH OymyIien
npodeccun 1o miaHy:

1) Die Ausbildung der juristischen Kader:
a) Hochschulen;
0) Dauer der Ausbildung;
c¢) Facher und Formen des Unterrichts;
2) Bereiche der juristischen Tatigkeit;
3) Aufgaben der Juristen;
4) Eigenschaften der Juristen.



2 Abschnitt 2 Juristische Ausbildung in Deutschland
2.1 IlpeaTekcToBbBIE YIIPAKHEHUS
2.1.1 AKTuBHas JIEKCHKa

1) die Schule abschliessen — 3aKk0OHUNTH MIKOTY

2) (Syn.) das Abitur machen

3) das Universitdtsstudium — yye0a B yHuUBEpcUTETE

4) Rechtswissenschaften studieren — u3yuarb npaBoBble HAyKU

5) dauern (acht-zehn Semester) — nuthes (8 — 10 cemecTpoB)

6) in der Lage sein — ObITh B COCTOSIHUU CAENATh YTO-THO0

7) ausliben - OCyIIECTBIATH

8) sich mit den Rechtsgebieten beschiftigen — 3anumaTbcst o6macTsamu npasa

9) das Zivilrecht — rpaxxnanckoe mpaso

10) das Strafrecht — yroioBHoe mmpaBo

11) das Staatsrecht — rocyapcTBeHHOE MPaBO

12) das Verfassungsrecht — KOHCTUTYITHOHHOE TPABO

13) das Prozessrecht — mporieccyanbpHOE TTpaBo

14) die praktische Ausbildung — npakTudeckoe o6pa3zoBanue

15) der Einheitsjurist — FOpUCT ¢ €IUHBIM IOPUANYECKUM 00pa30BaHUEM

16) das Refendaritét - npakTuka

17) der Referendar — craxxep, MpakTHUKaHT

18) sich mit der Rechtspraxis vertraut machen — o3HakoOMHUTBCSI C TPaBOBOM
MPAKTUKOUN

19) das Assessorexamen — BTOpO IOpUINYECKUI IK3aMEH KaHauaaTa Ha
3aHITHUE CYAECUCKON JOJHKHOCTH

20) einen juristischen Beruf ergreifen — BeIOpaTh 10puandecKyto NpoQeccuio

21)1in der Regel — xak nmpasuiio

2.1.2 O6pa3yiiTe U3 JaHHBIX TJIATOJOB CYIICCTBUTEIbHBIC, OKAHIMBAIOIUECS
Ha —ung. [lepeBenure.
einarbeiten, ausiiben, ausbilden, beschiftigen, verwalten, beziehen, enden,
mitwirken, anwenden, priifen.

2.1.3 CocraBbTe CIOXKHBIE CJIOBAa, KOTOpbIE HadyMHAIOTCS cO cioBa Recht - |
WJTM 3aKaHYMBAIOTCS cioBaM — recht. YmoTpeOuTe nmpaBUIbHBIA apTUKITG.

anwalt, wissenschaft, straf, prozess, gebiet, staat, ziwil, verwaltung,
anwendung.

2.1.4 Beigenute u3 CIEeIyOMNX CI0KHBIX CJIOB COCTABHBIEC YACTH.
Muster: Landesjustizministerien
Landes — justiz — ministerien
Vertragsverhdltnisse, = Assesorexamen, erbrechtlich, Rechtsanwendung,
Rechtsbeziehungen, Zivilgerricht.



2.1.5 O6pa3yiiTe nBOlHOE ciaoBocoueTanue. IlepeBenure.
Muster: Zivilrecht und Strafrecht — Zivil —und Straf —recht
Staatsrecht und Verwaltungsrecht

Zivilgericht und Strafgericht

Verfassungsgericht und Verwaltungsgericht
Referendarexamen und Assessorexamen
familienrechtlich und erbrechtlich

Nk W=

2.1.6 O3HaKOMBTECH C COACP)KAHUEM TEKCTa

Das Bild des Juristen in der Bundesrepublik Deutschland wird bestimmt durch
die Idee des Einheitsjuristen. Der Jurist soll in der Lage sein, nach Einarbeitung in
Besonderheiten einzelner Gebiete grundsédtzlich alle Bereiche des Rechts kompetent
zu bearbeiten und damit alle juristischen Berufe auszuiiben. Die juristische
Ausbildung soll deshalb vor allem die juristische Methode vermitteln, nicht in erster
Linie Einzelwissen. Das Studium der Rechtswissenschaft wird an den juristischen
Fakultaten der Universititen absolviert.

Im Universitdtsstudium beschiftigt sich der zukiinftige Jurist mit den drei
groflen Rechtsgebieten: Zivilrecht, Staats- und Verwaltungsrecht und Strafrecht. Der
Gegenstand des Strafrechts sind Straftaten gegen den einzelnen Biirger oder die
Gesellschaft. Im Zivilrecht stehen die rechtlichen Beziehungen zwischen den
Biirgern, vor allem Vertragsverhéltnisse, Schadensersatzverpflichtungen, familien
und erbrechtliche Fragen im Mittelpunkt. Im Staats-und Verwaltungsrecht geht es
einerseits um Rechtsbeziehungen zwischen den staatlichen Organen und
Organisationen , andererseits um das Verhiltnis zwischen dem Staat und seinen
Biirgern. Zu allen drei Bereichen gehoéren iiberdies entsprechende Materien des
ProzeBrechts, die sich mit dem Verfahren vor den Zivil und Strafgerichten,
Verfassungs und Verwaltungsgerichten beschéftigen.

Das Universitdtsstudium dauert in der Regel etwa acht Semester, also vier
Jahre. Es endet mit einem Staatsexamen, dem Referendarexamen, das von den
Landesjustizministerien unter Mitwirkung von Professoren und Praktikern
abgenommen wird. Daran schlief3t sich eine zweijdhrige praktische Ausbildung an,
das Referendariat. Die Referendare verbringen jeweils einige Monate bei Gerichten,
Verwaltung, Rechtsanwilten und in weiteren Stationen, um sich mit der Praxis der
Rechtsanwendung vertraut zu machen. Als Abschluf3 folgt das zweite Staatsexamen,
das Assessorexamen. Mit Bestehen dieser Priifung ist der Absolvent fertiger Jurist,
sogenannter Volljurist und grundsétzlich fahig, jeden juristischen Beruf Zu
ergreifen.
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2.2 3ajaHuA K TEKCTY

2.2.1 CoOTBETCTBYIOT JIU CIEAYIOLINE MTPEMIOKEHHS COIEPKAHUIO TEKCTA.

Ja Nein

1) Im Universititsstudium beschaftigt
sich der zukunftige Jurist mit den 3
grossen Rechtsgebieten.

2) Erfahrene Professoren halten
Vorlesungen und Seminare.

3) Die Referendare verbringen einige
Monate bei Gerichten, Verwaltung,
Rechtsanwilten.

4) Der Volljurist ist grundsitzlich fahig,
jeden juristischen Beruf zu ergreifen.

5) Die Studenten besuchen regelméssig
die Lehrveranstaltungen an der
Universitét.

2.2.2 BeibepuTe BepHOE OTJIaBJICHHE I KaX0ro ab3aia
A) Rechtsgebiete im Universititsstudium
B) Juristische Priifungen
C) Die Idee des Einheitsjuristen

2.2.3 OTBeThTE Ha BOIMPOCHI [0 COAECPKAHUIO TEKCTA.

1) Wodurch wird das Bild des Juristen in der BRD bestimmt?

2) Wo wird das Studium der Rechtswissenschaft absolviert?

3) Mit welchen grossen Rechtsgebieten beschiftigt sich der zukunftige Jurist
im Universititsstudium?

4) Welche Straftaten sind der Gegenstand des Strafrechts?

5) Welche rechtlichen Beziehungen stehen im Zivilrecht im Mittelpunkt?

6) Worum geht es im Staats —und Verwaltungsrecht?

7) Wie heif3t das erste Staatsexamen?

8) Wie lange dauert das Universititsstudium in Deutschland?

9) Wo verbringen die Refendare eine zweijdhrige praktische Ausbildung?

10)Wie heil}t das zweite Staatsexamen?

11) Was bedeutet der Begriff ,,der Volljurist?*

2.2.4 JlaiiTe CpaBHUTEIIBHYIO XapaKTEPUCTUKY HOPUANIECKOT0 0Opa30BaHus B
Poccun u I'epmanun.
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3 Abschnitt 3 Juristische Berufe
3.1 IlpearexkcToBbIEe YIPAKHEHUSI
3.1.1 AxTuBHAA I1E€KCUKA

1) der Beruf — npodeccus

2) einen Beruf ergreifen — ocBouTs mpodeccuro

3) einen Beruf ausiiben — ocymiecTBasATh (UCOMHATH) MPODECCUIO

4) befugt sein — ObITh YIOJHOMOYEHHBIM, YTO-TUOO C/IENIaTh

5) der Mandant — kiueHT (aBOKaTa)

6) der Rechtsanwalt — agBokat

7) der Staatsanwalt — mpokypop

8) der Richter — cynps

9) der Rechtsberater — ropuckoHCYIBT

10) der Syndikus (pl. Syndici) — FOpUCKOHCYTBT IPEANIPUATHS

11) der Betriebswirt — 53KOHOMHCT PEATPUITHS

12) der Beamte — YHHOBHUK, JOJDKHOCTHOE JIUIIO

13) der Notar — HOTapuyc

14) der Amtsnotar — HOTapuyC B YUPEKICHHUE

15) Befugnis haben fiir A — umeTs moTHOMOUUS

16) zustindig sein fiir A — ObITh KOMIIETEHTHBIM, OTBEYATh 3a YTO-JTHUO0

17)die Laufbahn ergreifen — ocBouTh Kapbepy, NOJABUHYTHCS MO CIYyKO€

18) die Laufbahn einschlagen — u36pars kapbepy

19)der Volksbeisitzer — HapoaHbIi (IPUCSIKHBIN) 3aceaTelb

20) der Untersuchungsfiihrer — cienosarens

21)umgehen mit j-n — 00XOIUTHCS C KEM-TTH00

22) das Riistzeug — opyxue, opyaue

23) die Handlung — neiicTBue, moctymnox

24) zu Hause sein — xopor1iio pa3ouparscsi B 4eM-JI100

25)die Uberwindung der Mingel — ycTpaHeHHe HEOCTaTKOB

3.1.2 OOpazyiiTe U3 [AaHHBIX HHUXKE CJIOB CIIOXHBIE CJIOBa, KOTOpHIE
HauyMHAIOTCA co cioB a) Richter miaum 6) Recht

a) Richter 0) Recht
1) 1)
2) 2)
3) 3)

-amt, -abteilung, -anwalt, -laufbahn, -beruf, -berater.
3.1.3 OObsicHUTE pa3nUuue MOHSATUH:

1) die Beurkundung
2) die Beglaubigung

12



3.1.4 JlonoiHUTE NpeAJIOKEHUE CIOBAMH, JAHHBIMU T10]] YEPTOIA.

1) ist fiir die Strafverfolgung zustindig.

2) ist der Rechtsabteilung der Firmen tétig.
3) beurkundet die Vertriage.

4) vertritt den Mandanten vor Gericht.

5) besitzt die Befdhigung zum Richteramt.

der Notar, der Rechtsberater, der Rechtsanwalt, der Richter, der Staatsanwalt.

3.1.5 U3 npuBeAEHHBIX HMKE IJ1ar0JIOB BIOCPUTE MOAXOISAIINE JIJIs IOHSTHIA
eine Laufbahn, einen Beruf, eine Priifung.

I'maronsl: ergreifen, ablegen, einschlagen, ausiiben, bestehen.

3.1.6 O0bsicHuTe pa3HUIly B ynoTpeOaeHuu yactuilbl zu. [lepesenure
PETOKCHHSL.

1) Er muss es verstehen, mit den Menschen umzugehen, sie richtig einzuschétzen.

2) Jeder Biirger hat das Recht beim Richter Beschwerde einzulegen.

3) Erist ein Jurist, der vom Staat mit der Aufgabe betraut ist, wichtige
Schriftstiicke zu beurkunden und zu beglaubigen.

4) Um erfolgreich gegen Rechtsverletzungen zu kimpfen, muss er gute
Fachkenntnisse haben.

5) Sie sind befugt, Mandanten juristisch zu beraten.

6) Vor allem soll er in der Kriminalistik zu Hause sein.

3.1.7 Ilpouuraiite 1 nepeBeUTE C TOMOUIBIO CIIOBAPS TEKCT.

Die meisten Juristen in der Bundesrepublik werden Rechtsanwilte in eigenen
Kanzleien oder als angestellte Rechtsanwilte. Sie sind befugt, Mandanten juristisch
zu beraten und vor Gericht zu vertreten. Der Rechtsanwalt ist ein unabhingiges
Organ der Rechtspflege, er ist dabei jedoch keineswegs eine staatliche Stelle, sondern
ibt einen freien Beruf aus.

Viele junge Juristen ergreifen auch Berufe in der gewerblichen Wirtschaft. Sie,
konnen dann als Mitarbeiter in den Rechtsabteilungen groferer Firmen oder
als Syndikus,das heilt, als Rechtsberater juristisch titig sein. Oft verlassen sie aber
auch die rein juristische Laufbahn und sind im allgemeinen Firmenmanagement tétig.
Hier konkurrieren sie besonders mit Betriebswirten.

Der Volljurist besitzt stets die Befdhigung zum Richteramt. Der Richterberuf
ist eine Laufbahn, in die der Assessor regelmidBig unmittelbar nach dem zweiten
Staatsexamen eintritt. Freilich werden hier meist nur Absolventen mit guten
Examensergebnissen eingestellt.

Eng an die Richterlaufbahn angelehnt ist der Beruf des Staatsanwaltes. Er ist
zustindig fiir die Strafverfolgung.
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Ein erheblicher Bedarf an Juristen besteht in der Staatsverwaltung. Sie arbeiten
dort regelméBig als Beamte. Auch dies ist eine Laufbahn, die zumeist unmittelbar
nach dem zweiten Staatsexamen von besseren Kandidaten eingeschlagen wird.

Der Beruf des Notars ist in den Bundesldndern unterschiedlich ausgestaltet.
Seine Aufgaben liegen besonders in der 6ffentlichen Beurkundung und Beglaubigung
von Vertragen. Siiddeutsche Lander kennen den Amtsnotar, entweder als Beamten
oder aber als Selbstdndigen, der ausschlieBlich als Notar titig ist. Norddeutsche
Lander iibertragen die Aufgaben des Notars auf freiberuflich titige Rechtsanwilte.

Nur wenige Juristen ergreifen den Beruf eines Hochschullehrers. Hierfiir ist
regelmidfig die Promotion und die Habilitation erforderlich. Beide setzen
unterschiedlich intensive schriftliche Arbeiten, meist Monographien, voraus sowie
das Bestehen miindlicher Priifungen. Ein Hochschullehrer verbleibt im Laufe seiner
Karriere in der Regel nicht an der Universitdt, an der er sich habilitiert hat, sondern
erreicht hohere Positionen durch einen "Ruf* an einer anderen Universitét.

3.2 3ajaHus K TEKCTY
3.2.1 Onumute npodeccruoHaabHble BO3MOXHOCTH HEMELIKUX FOPUCTOB.

Die Laufbahn

3.2.2 Ha ocHOBaHMHM TEKCTa 3aI0JIHUTE TabIuIy 1

Tabnuna 1

No | Berufsmoglichkeiten des Juristen | Aufgabenbereich

1 Rechtsanwalt juristische Beratung und Vertretung
der Mandaten vor Gericht

2

3.2.3 COoOTBETCTBYIOT JIM CJICAYIOIINE MPEIOKEHUS COICPKAaHUIO TEKCTA.
1) Die Staatsanwélte sind an die Weisungen der Vorgesetzen gebunden.
2) Die Rechtsanwilte beraten ihre Mandanten juristisch.
3) Viele Juristen sind in den Rechtsabteilungen grosserer Firmen als Syndikus
juristisch tétig.
4) Wenige Juristen ergreifen die Laufbahn als Hochschullehrer.
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5) Die Richter sind auf Lebenszeit bestellt und sind in ihrer Rechtsprechung nur
an Gesetz und Recht gebunden.

3.2.4 IlpouTuTe Cleayroume TEKCThl W IMOCTAPANTECH NIOrajaThbCs, O KaKUX
IOPUINIECKUX TIPOdecCrusix UAET peub:

A. Die Tatigkeit dieses Juristen, die Rechtsprechung ist eine

verantwortungsvolle Arbeit. Er muBl eine juristische Hochschulausbildung
haben. Er wird fiir das Amt gewihlt und ernannt. Vor seiner Téatigkeit soll der Jurist
nicht weniger als 2 Jahre in Justizorganen arbeiten. Das Mindestalter fiir ihn betragt
25 Jahre. Er muB3 auch ein Qualifikationsexamen ablegen.

Er muB es verstehen mit den Menschen umzugehen, sie richtig einzuschétzen.
In seiner Tatigkeit ist er unabhidngig und nur dem Gesetz unterworfen.

B. Dieser Jurist ist fiir die einheitliche Anwendung des Rechts verantwortlich
und fiihrt einen entschiedenen Kampf gegen alle Rechtsverletzungen. Er leitet das
Ermittlugsverfahren mit dem Ziel der Aufdeckung und Aufklarung aller Sfraftaten,
threr Ursachen und Bedingungen. Er iibt die Aufsicht iiber das Ermittlungsverfahren
der Untersuchungsorgane aus. Jeder Biirger hat das Recht bei ihm Beschwerde
einzulegen. Er hat zu gewdhrleisten, da3 die Wiirde der Biirger gewahrt, da3 kein
Biirger unbegriindet beschuldigt oder ungesetzlichen Beschrankungen seiner Rechte
unterworfen wird.

C. Er muBl ein lebenserfahrener Mensch sein. Er wird fiir das Amt
ausgewdhlt. In seiner Rechtsprechung ist er unabhingig und nur an
die Verfassung, die Gesetze und an die anderen Rechtsvorschriften
gebunden. Im  Verfahren hat er das gleiche Stimmrecht wie ein
Berufsjurist.

Er hat aber keine juristische Hochschulausbildung, das juristische Riistzeug
erwirbt er sich in Schulungen. Eine wichtige Quelle seiner Kenntnisse ist auch die
gerichtliche Praxis selbst.

D. Er bt einen sogenannten freien Beruf aus. Seine Aufgabe ist die
Rechtshilfe. Er kann die Biirger beraten und sie in gerichtlichen und
auBergerichtlichen Angelegenheiten vertreten. Seine Beteiligung ist fiir zahlreiche
Zivilprozel3 und fiir wichtige Strafverfahren gesetzlich vorgeschrieben. Bei schweren
VerstoBen gegen die Berufspflichten kann ihm die Zulassung zu seiner Téatigkeit
entzogen werden. Er mul3 eine juristische Hochschulausbildung haben.

E. Er ist ein Jurist, der vom Staat mit der Aufgabe betraut ist, wichtige
Schriftstiicke zu beurkunden oder zu beglaubigen. Bei seinen Handlungen ist er nur
dem Gesetz unterworfen. Um Rechtsverletzungen vorzubeugen, mufl er, wenn er
Verletzungen der Gesetzlichkeit durch Biirger oder einzelne Amtspersonen feststellt,
die jeweiligen Betriebe und Einrichtungen oder den Staatsanwalt informieren, damit
MaBnahmen zur Uberwindung der Mangel ergreifen werden konnen. Seine Titigkeit
auf dem Gebiet des Rechts tragt zur Festigung der Gesetzlichkeit bei.
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F. Dieser Beruf ist interessant, kompliziert und schwer. Der Fachmann muf3
unbedingt eine juristische Hochschulausbildung haben. Um erfolgreich gegen
verschiedene Rechtsverletzungen zu kdmpfen, mu3 er gute Fachkenntnisse haben.
Vor allem soll er in der Kriminalistik zu Hause sein. Er muf3 die taktischen und
technischen Verfahren beherrschen, die dazu geeignet sind, Verbrechen aufzudecken,
die Tater zu ermitteln und die Beweise herbeizuschaffen. Er benutzt auch in seiner
Arbeit die neusten Erfahrungen und Erkenntnisse der gerichtichen Medizin, der
Chemie, Physik usw.
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4 Abschnitt 4 Die Konstituirung der BRD

4.1 IIpeareKkcToOBbIC YIPAKHEHHUSA

4.1.1 AxTBHA4 JIEKCUKA

1) die Konstituirung — ocHoBaHUE, YUPEIKICHHE

2) die Geburtsstunde — MOMEHT BOSHUKHOBEHHUS, POKJICHHS
3) die Verkiindigung — mpoBo3riamienue, 00Hapo10BaHHE
4) der Verfassungsgeber - 3akoHO1aTETH

5) die Besatzungszone — 30Ha OKKyIauuu

6) der Parlamentarische Rat — [lapnamentckuii CoBer

7) zusammentreten — coOupaThcs (Ha coOpaHus)

8) abstimmen iiber + Akk — roisocoBaTs 1o K- BOmpocy

9) ibermitteln - nepenaBarthb

10) das Schreiben — nuceMo, mocnanue

11) zum Ausdruck bringen - BeIpaxatb

12) die Zustimmung — cornacue, 0j100peHue

13) sich verpflichten — npuHATh Ha ce0s1 0013aTETHCTBO

14) das Bundesgesetzblatt — cobpanme (cBox) (hemepanbHBIX 3aKOHOB
15) verabschieden — mpuHUMaTh, yTBEPKIaTh (3aKOH)

16) abhalten — mpoBouTh (3acenanue, coOpaHue)

17)der Abgeordnete - nemyrat

18) die Einrichtung - yupexaenue

19) annehmen — npuHUMATh 3aKOH

20)in Kraft treten — BcTynaTh B cuity

4.1.2 TlpounTaiiTe 1 MepeBeIUTE HHTEPHAITMOHAIBHBIE CIIOBA
Das Kabinett, die Prdambel, der Standart, sozial, das Referendum, der Status,
die Polizei, die Partei, die Position, die Sphire, das Prinzip, die Initiative

4.1.3 Onpenenute poJ CI0KHBIX UMEH CYIIECTBUTEIbHBIX
Geburtsstunde, Landtag, Léanderparlament, Wahlgesetz, Bundesregierung,
SchluBartikel, Verfassungstext, Rechtshauptstadt, Verfassungsgeber

4.1.4 TlepeBeaute cnenyroiue npuiarareabubie. OOpaTuTe BHUMAaHUE HA TO,
410 cy(PuKc -/os yka3pIBaeT Ha OTCYTCTBHE K-J1 KAUYECTBa WJIM CBOIMCTBA
Muster: zahllos — 6ecunciieHHbIM

Arbeitslos, parteilos, staatenlos, erfolglos, straflos, zweifellos, kostenlos,
hilfslos

4.1.5 Haitgute B OPEAJIOKEHUH  PACHPOCTPAHEHHOE  OIMPEJIEIICHHE.
[ToguepkHUTE €T0 U YKaXUTE MOPSAIOK [IEPEBO/Ia Ha PYCCKUI S3bIK

Muster: Die' im® Keller* gefundene® Vase' stammt aus dem Mittelalter. — Basa,
HalJICHHAs B ITOABAJIe, ABIIICTCS paboToi MacTepoB n3 CpeTHEBEKOBDSI.
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1) Der in Moskau angekommene Bundeskanzler begriiite die

Journalisten.

2) Am Arbeitsplatz verletzte Personen sind voll gesichert.

3) Die Verfassungsgeber waren die Ministerprisidenten der in den
westlichen Besatzungszonen gebildeten 11 Lander.

4) Nach der am 14. August abgehaltenen Wahl zum ersten Deutschen

Bundestag trat das deutsche Parlament am 7. September 1949 in
Bonn zusammen.

4.1.6 TlpounTaiiTe U NEPEBEAUTE TEKCT

Die Konstituierung der Bundesrepublik Deutschland

Als die Geburtsstunde der Bundesrepublik Deutschland gilt der Zeitpunkt der
Verkiindung ihrer Verfassung — des Grundgesetzes (GG) — am 23. Mai 1949. Die
Verfassungsgeber waren 1948 die Ministerprisidenten der in den westlichen
Besatzungszonen gebildeten 11 Lander und der Parlamentarische Rat, der von den
Landtagen gewahlt wurde und vorwiegend aus Juristen bestand.

Der Parlamentarische Rat trat am 1. September 1948 in Bonn zusammen und
wihlte Dr. Konrad Adenauer zu seinem Prédsidenten. Am 8. Mai 1949 stimmten die
65 Mitglieder des Parlamentarischen Rates iiber das Grundgesetz ab. Es wurde mit
53 Ja-Stimmen gegen 12 Nein-Stimmen angenommen. Wenige Tage spéter
tibermittelten die drei Westméchte den Ministerpriasidenten der deutschen Léinder
das Schreiben, in dem sie ihre Zustimmung zur Verfassung zum Ausdruck brachten.

Die Léanderparlamente nahmen in der darauf folgenden Woche das
Grundgesetz an. Allein Bayern stimmte dagegen, verpflichtete sich jedoch zur
Anerkennung der neuen deutschen Verfassung. Damit wurde das Grundgesetz in
mehr als zwei Dritteln der Lander angenommen und konnte am 23. 05. 1949 in Nr. 1
des Bundesgesetzblattes (BGB1) veroffentlicht werden. Am Tage darauf, also am
24. 05. 1949 trat das Grundgesetz in Kraft.

Nach Verabschiedung des Wahlgesetzes durch den Parlamentarischen Rat und
nach der am 14. August 1949 abgehaltenen Wahl zum ersten Deutschen Bundestag
trat das deutsche Parlament am 7. September 1949 in Bonn zusammen. Diese Stadt
wurde durch Beschluf3 des Parlamentarischen Rates zur vorldufigen Bundeshaupt-
stadt bestimmt. Am gleichen Tag hielt auch der Bundesrat, die Vertretung der
Liander, seine erste Sitzung ab.

Am 12. September 1949 wihlte die Bundesversammlung, gebildet aus den
Abgeordneten des Bundestages und der gleichen Zahl von Vertretern der Landtage,
Prof. Dr. Theodor Heuss zum ersten Bundesprésidenten. Am 15. September 1949
wurde Dr. Konrad Adenauer zum Bundeskanzler gewihlt. Er stellte am 20.
September die Mitglieder seines Kabinetts vor. Damit war die Bundesregierung als
oberstes Bundesorgan der Exekutive gebildet.

4.2 3aiaHue K TEKCTY
4.2.1 Haiinute B TEKCTE SKBUBAJIEHTHI CJIEAYIOIINM BBIPAKEHUSM.
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[TpoBosrnamenune OcHOBHOrO 3akoHa; coOMpaThCs Ha 3acelaHue; BBIPA3HUTH
corjacue C 4Yero-imbo; BCTyMaTh B CHIIY; MPOBOJUTH 3aceIaHHe; MPUCTYNATh K
pabore.

4.2.2 B xakom a03a1ie TeKcTa coIepKUTCs HHPOpMALIUS
1) Bpemennas ctonuia OPI
2) nepsble 3akoHOAaTEN OCHOBHOIO 3aKOHA
3) BoIOOpEI nepBoro [Ipe3uaenta u OeaepanbHOro KaHiyiepa
4) HeratuBHOE oTHoIIeHHE baBapuu k OCHOBHOMY 3aKOHY
5) nocnanue k [lapaamentckomy Coety
6) BcryrmieHue OCHOBHOTO 3aK0oHa
7) yupexaenue @enepanbHoro Koncturymumonnoro Cyna

4.2.3 OTBeThTE HA BOIPOCHI K TEKCTY:

1) Aufwelche Weise wurde der Parlamentarische Rat gebildet?

2) Wann wurde das Grundgesetz vom Parlamentarischen Rat angenommen?

3) Welches Land stimmte gegen das Grundgesetz?

4) Wann wurde das Grundgesetz verkiindet?

5) Wann trat das Grundgesetz in Kraft?

6) Wann fand die Wahl zum ersten Deutschen Bundestag statt?

7) Welche Stadt wurde vom Parlamentarischen Rat zur provisorischen

Hauptstadt der Bundesrepublik Deutschland bestimmt?

8) Wann trat der Bundesrat zu seiner ersten Sitzung zusammen?

9) Wann und durch welches Gremium  wurde der erste Bundesprésident

gewihlt?

10)Wer wurde zum ersten Bundeskanzler gewihlt?

11)Wann nahm das Bundesverfassungsgericht seine Tatigkeit auf?

12) Warum wurde das Grundgesetz als provisorische Verfassung betrachtet

4.2.4 O3HaKOMTECH C COJIEPKAHMEM HEKOTOpbIX cTarteid OCHOBHOIO 3aKoOHa.
HaliguTe cOOTBETCTBYIOIIYIO HH(POPMALIUIO B TEKCTE.

,Artikel 136

[Erster Zusammentritt des Bundesrates]

(1) Der Bundesrat tritt erstmalig am Tage des ersten Zusammentrittes des
Bundestages zusammen.

(2) Bis zur Wahl des ersten Bundesprisidenten werden dessen Befugnisse von
dem Prasidenten des Bundesrates ausgelibt. Das Recht der Auflosung des
Bundestages steht ihm nicht zu.

Artikel 144

[Annahme des Grundgesetzes]

(1) Dieses Grundgesetz bedarf der Annahme durch die Volksvertretungen in
zwei Dritteln der Deutschen Linder, in denen es zunéchst gelten soll.

[...]

Artikel 145

[Verkiindung des Grundgesetzes]
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(1) Der Parlamentarische Rat stellt in o6ffentlicher Sitzung unter Mitwirkung
der Abgeordneten GroB-Berlins die Annahme dieses Grundgesetzes fest, fertigt es
aus und verkiindet es.

(2) Dieses Grundgesetz tritt mit Ablauf des Tages der Verkiindung in Kraft.

(3) Es ist im Bundes gesetzblatte zu veroffentlichen.

Artikel 146

[Geltungsdauer des Grundgesetzes]

Dieses Grundgesetz, das nach Vollendung der Finheit und Freiheit
Deutschlands fiir das gesamte deutsche Volk gilt, verliert seine Giiltigkeit an dem
Tage, an dem eine Verfassung in Kraft tritt, die von dem deutschen Volk in freier
Entscheidung beschlossen worden ist.
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5 Abschnitt S Das Grundgesetz
5.1 IIpearekcToBBIE YIIPAKHEHUS
5.1.2 AxTuBHas NE€KCUKA

1) das Provisorium — BpemeHHasi Mepa, Bp€MEHHOE COCTOSTHHE
2) auffordern — npussIBaTh K 4.- 1.

3) die Selbstbestimmung-camoynpasienue

4) das Wiedervereinigungsgebot-npeajioxeHrue 0 BOCCOSTUHEHUH
5) der Beitritt-npucoequnenue

6) fassen -co3maBaTthb 4.-I1.

7) wiedererlangen-noaydats 0oOpaTHO 4.-J1.

8) der Verfassungsgeber-zakononarennb

9) die NS-Diktatur-mqukTaTypa HaICTOB

10) der Landtag-nanarar, napiamMeHT 3eMJIu

11) wiirdigen-nipu3HaBath, OTMEYATh Y.-JI.

12) die Erscheinung- Bun, o0nuK, siBieHue

13) gebillig sein- ObITH 0100PEHHBIM K.-I1.

14) ausiiben- oCyIIecTBIsATh

15) die Gesetzgebung- 3aKOHO1ATETHLCTBO

16) die vollziechnde Gewalt- ncnoaauTennHas BJIacTh
17) die Rechtsprechung- otnpaBienue npaBocyaus
18) das Volksbegehren- Bosst Hapoaa

19) die Qualitdt- kauecTBO

20) die Hoheitsgewalt- BepxoBHas BlacTh

21)die Missigung- caep>kxuBaHUEe, YMEHbBIIICHUE
22)liberliefern- mepenaBathb, BblJIaBaTh

23) unverbriichlich- HepymmmbIi

24) das Schwergewicht- ocHoBHas no07s

25) unantastbar- HEIPUKOCHOBEHHBIN

5.1.3 O3nakombTech co cTpykTypoirl OcHoBHOro 3akoHa ®PI' u mposenute

CpPaBHUTENIbHBIM aHanu3 co crpykrypor Koncrurynmm Poccuiickoir ®denepanumu.

Ilepesenure.

Grundgesetz fiir die BRD Verfassung der RF

Praambel Praambel
L. Die Grundrechte Abschnitt |
II.  Der Bund und die Lander I. Die Verfassungsordnung
III.  Der Bundestag I1. Die Grundrechte
IV. Der Bundesrat II1. Die Bundesordnung
I[Va. Gemeinsamer Ausschuss I'V. Der Président
V.  Der Bundespréasident V. Die Bundesversammlung
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VI. Die Bundesregierung VI. Die Regierung
VII. Die Gesetzgebung des VII. Die Gesetzgebung
Bundes VIII. Stadt-und Gemeindeverwaltung
VIIL. Die Ausfithrung der Bundes- IX. Die Verfassungsverinderungen
Gesetze und die Bundesver-
waltung Abschnitt 2
Vllla. Gemeinschaftsaufgaben Ubergangs-und Schlussbestimmungen
IX. Die Rechtsprechung
X.  Das Finanzwesen
Xa. Verteidigungsfall
XI. Ubergangs-und Schlussbestim-
mungen

5.1.4 Onpenenure BpeMmennyto popmy naccusa. [lepeBeaure.

[S—

. Die Staatsgewalt muf} durch das Volk anerkannt werden.

2. Das Grundgesetz fiir die BRD wurde 1949 geschaffen.

3. Die Funktionen der Staatsgewalt sind den Organen der Gesetzgebung, der
vollziehenden Gewalt und der Rechtsprechung anvertraut.

4. Die Staatsgewalt wird durch Entscheidungen des Volkes ausgelibt.

5. Das Grundgesetz war als Provisorium gedacht.

6. Alle Akte staatlicher Gewalt konnen von unabhéngigen Richtern gepriift
werden.

7. Das Grundgesetz ist als die beste und freicheitlichste Verfassung gewiirdigt

worden.

5.1.5 Haiinure B TEKCTE MpEASIOKEHUS ¢ THOPUHUTHUBOM U UHOUHUTHBHBIMU
o0oporamu. [ToguepkHHUTE UX U IEPEBENUTE.

5.1.6 Kaxoe omnpezenenue BbllagaeT U3 00IIEro JOrHYecKoro psaa.

1) die Verfassung, das Grundrecht, das Grundgesetz, die gesetzliche
Vorschrift;

2) das Bundesland, der Bundesrat, der Parlamentarische Rat, der Bundestag;

3) die gesetzgebende Gewalt, die vollziehnde Gewalt, die kirchliche Gewalt,
die rechtsprechende Gewalt;

4) der Artikel, die Ubergangsbestimmung, der Absatz, die Grundlage.

5.1.7 IlpounTaiite u nepeBeauTe TEKCT. MCronp3ynTe cI0Baph ¢ FOPUANIECKON
TEPMHUHOJIOTHEMN.

Das Grundgesetz fiir die Bundesrepublik Deutschland wurde 1949 geschaffen,

um dem staatlichen Leben ,,fiir Ubergangszeit“ eine neue, freiheitlich-demokratische
Ordnung zu geben. Das Grundgesetz war nicht als endgiiltige Verfassung gedacht,
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sondern als Provisorium. Das deutsche Volk blieb aufgefordert, ,in freier
Selbstbestimmung die Einheit und Freiheit Deutschlands zu vollenden®.

In der Folge erwies sich das Grundgesetz als tragfihiges Fundament eines
stabilen demokratischen Gemeinwesens. Das Wiedervereinigungsgebot des
Grundgesetzes wurde 1990 erfiillt. Auf der Grundlage des Einigungsvertrags, der den
Beitritt der DDR zur Bundesrepublik regelte, wurden Praambel und Schlussartikel
des Grundgesetzes neu gefasst. Der Verfassungstext dokumentiert, dass das deutsche
Volk mit dem Beitritt der DDR seine Einheit wiedeerlangt hat. Seit dem 3. Oktober
1990 gilt das Grundgesetz fiir das ganze Deutschland.

Inhaltlich ist das Grundgesetz gepridgt von den unmittelbaren Erfahrungen der
Verfassungsgeber mit dem totalitdren Staat der NS-Diktatur. An vielen Stellen der
Verfassung wird das Bestreben sichtbar, Fehler zu vermeiden, die zum Untergang der
demokratischen Weimarer Republik beigetragen hatten. Die Verfassungsgeber waren
1948 die Landtage der in den Westzonen gebildeten Lénder und der Parlamentarische
Rat, der von den Landtagen gewidhlt wurde.

Zum 40. Jubilaum der Bundesrepublik 1989 ist das Grundgesetz als die beste
und freiheitlichste Verfassung gewiirdigt worden, die es auf deutschem Boden
gegeben habe.

Die Grundlagen der Staatsordnung. Fiinf Prinzipien bestimmen die staatliche
Ordnung des Grundgesetzes: Deutschland ist Republik und Demokratie, Bundesstaat,
Rechtsstaat und Sozialstaat.

Die republikanische Staatsform findet ithren verfassungsmaissigen Ausdruck
vor allem in der Bezeichnung ,,Bundesrepublik Deutschland“. Ausserlich tritt sie in
Erscheinung, dass der durch Wahl berufene Bundesprisident das Staatsoberhaupt ist.
Grundlage der demokratischen Staatsform ist das Prinzip der Volkssouverénitét. Die
Verfassung sagt, dass alle Staatsgewalt vom Volke ausgeht. Dabei hat sich das
Grundgesetz fiir die mittelbare, die reprdsentative Demokratie entschieden. Das
heisst: Die Staatsgewalt muss durch das Volk anerkannt und gebilligt werden. Dies
ist ,,besonderen Organen* der Gesetzgebung, der vollziehnden Gewalt und der
Rechtsprechung anvertraut. Das Volk selbst {ibt die thm zustehende Staatsgewalt
vornehmlich mit der periodisch wiederkehrenden Wahl des Parlaments aus. Formen
unmittelbarer Demokratie wie Volksentscheidungen oder Volksbegehren sieht das
Grundgesetzes anders als manche Landesverfassung nur ausnahmsweise vor, nimlich
nur fiir den Fall der Neugliederung des Bundesgebietes.

Die Verfassungsentscheidungen fiir den Bundesstaat bedeutet, dass nicht nur
dem Bund, sondern auch den 16 einzelnen Bundeslindern die Qualitdt von Staaten
zukommt. Sie haben eine eigene, auf gewisse Bereiche beschriankte Hochheitsgewalt,
die sie durch eigene Gesetzgebung, Verwaltung und Rechtsprechung wahrnehmen.
Nach der Verrteilung der staatlichen Aufgaben und Zustindigkeit auf Bund und
Lander liegt das Schwergewicht der Gesetzgebung tatsdchlich beim Zentralstaat, dem
Bund, wahrend die Lander vor allem fiir die Verwaltung, d.h. die Ausfithrung der
Gesetze, zustindig sind. Diese Aufgabenteilung ist ein wesentliches Element im
grundgesetzlichen System der Gewaltenteilung und Machtbalance.
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Kernstiick des Rechtsstaatsprinzips, wie es sich im Grundgesetz verwirklicht,
ist der Gedanke der Herrschaft des Rechtes. Ein wesentliches Element seiner
Verwirklichung ist die Gewaltenteilung. Die Funktionen der Staatsgewalt sind
voneinander unabhédngigen Organen der Gesetzgebung, der vollziehnden Gewalt und
der Rechtsprechung anvertraut. Die Bedeutung der Gewaltenteilung liegt in der
Massigung der Staatsgewalt durch wechselseitige Kontrolle und Begrenzung. Sie
dient damit dem Schutz der Freiheit des Einzelnen. Zweites wesentliches Element des
Rechtsstaatsprinzips ist die unverbriichliche Geltung des Rechts fiir alles staatliche
Handeln. Alle Akte staatlicher Gewalt konnen von unabhingigen Richtern auf ihre
Rechtmissigkeit gepriift werden, wenn ein Betroffener Klage erhebt.

Das Prinzip des Sozialstaates ist eine moderne Ergdnzung zum iiberlieferten
Rechtstaatsgedanken. Es verpflichtet den Staat zum Schutz der sozial Schwécheren
und zum stdndigen Bemiihen um soziale Gerechtigkeit. Zahlreiche Gesetze und
Gerichtsurteile haben dieses Prinzip im Leben erfiillt. Der Sozialstaat zeigt sich in der
Sozialversicherung mit ihren Leistungen fiir Alter, Invaliditdt, Krankheit und
Arbeitslosigkeit, in der Sozialhilfe fiur Bedirftige, in Wohnungsbeihilfen,
familienbezogenen Leistungen wie Kindergeld, i1m Arbeitsschutz- und
Arbeitszeitrecht.

Anderungen des Grundgesetzes. Das Grundgesetz kann nur mit der
Zustimmung von zwei Dritteln der Mitglieder des Bundestages ( Parlament) und zwei
Drittel der Stimmen des Bundesrates (Lidnderkammer) gedndert werden. Da eine
Partei oder eine Parteienkoalition nur ganz selten sowohl im Bundestag als auch im
Bundesrat iiber solche Mehrheiten verfiigt, bendtigt eine Anderung des
Grundgesetzes einen sehr breiten Konsens. Sie ist nur moglich, wenn auch ein Teil
der Oppositionen zustimmt.

Einige Bestimmungen des Grundgesetzes diirfen nicht geéndert werden. Zu
diesen Verfassungsgrundsiatzen gehoren die bundesstaatliche Ordnung, die
Gewaltenteilung, die Prinzipien der Demokratie, des Rechts- und Sozialstaates.
Unantastbar sind auch das Bekenntnis zur Wiirde des Menschen sowie der Kern der
grundrechtlichen Gleichheits und Freiheitsrechte.

5.2 3agaHus K TEKCTY

5.2.1 Kakoil W3 NpUBENEHHBIX HHUXKE TJIarojoB MOXKET YHOTPEOISAThCS C
cymectBuTenbHbIM die Verfassung.

Verkiinden, ausbilden, ausarbeiten, schaffen, einhalten.
5.2.2 COOTBETCTBYIOT JIM CIEAYIOLINE MPEIIOKEHUS CONEPIKAHUIO TEKCTA.

1) Das Grundgesetz wurde erst als Provisorium gedacht.

2) Die Praambel ist durch Einigungsvertrag neu gefasst worden.

3) Folgende Prinzipien bestimmen die staatliche Ordnung des Grundgesetzes:
Monarchie, Demokratie, Bundesstaat, Rechtsstaat und Sozialstaat.
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4) Der Sozialstaat sorgt um Alter, Invaliditit und Arbeitslosigkeit.

5) Die vollziehende Gewalt hingt vollig von der Rechtsprechung und der
Gesetzgebung ab.

6) Das Grundgesetz darf nie gedndert werden.

5.2.3 OTBeTbTE HA BOIPOCHI K TEKCTY.

1) Wozu wurde das Grundgesetz fiir die BRD 19948 geschaffen?

2) Wann hat das deutsche Volk seine Einheit wiedererlangt?

3) Wer waren die Verfassungsgeber?

4) Wieviel und welche Prinzipien bestimmen die staatliche Ordnung des
Grundgesetzes?

5) Was bedeutet die Bezeichnung ,,Bundesrepublik Deutschland*“?

6) Ist das Prinzip der Volkssouverdnitit Grundlage der demokratischen
Staatsform?

7) Wen kommt die Qualitit von Staaten zu?

8) Was bedeutet der Begriff ,,die Gewaltenteilung*?

9) Verpflichtet das Prinzip des Sozialstaates den Staat zum Schutz der sozial
Schwicheren?

10) Womit kann das Grundgesetz gedndert werden?

11) Welche Bestimmungen des GG darf nie gedndert werden?

5.2.4 TIlpounTaiiTe U MEPEeBEAUTE TEKCT.

Im BewubBtsein seiner Verantwortung vor Gott und dem Menschen, von dem
Willen beseelt, als gleichberechtigtes Glied in einem vereinten Europa dem Frieden
der Welt zu dienen, hat sich das deutsche Volk Kraft seiner verfassungsgebenden
Gewalt dieses Grundgesetzes gegeben.

Die Deutschen in den Léindern Baden-Wiirtenberg, Bayern, Berlin,
Brandenburg, Bremen, Hamburg, Hessen, Mecklenburg-Vorpommern,
Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Saarland, Sachsen, Sachsen-
Anhalt, Schleswig-Holstein und Thiiringen haben in freier Selbstbestimmung die
Einheit und Freiheit Deutschlands vollendet. Damit gilt dieses Grundgesetz fiir das
gesammte Deutsche Volk.

5.2.5 O3zarnaBbTe TEKCT.
1) ein Artikel des GG;
2) die deutsche Nationalhymne;
3) die Prdambel des GG.
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6 Abschnitt 6 Die Grundrechte

6.1 IlpearexcroBbie YIPAKHEHUS

6.1.1 AxTHBHas TEKCUKA

1) die Wiirde - mocToMHCTBO

2) die Entfaltung — pa3BuTue, nposiBIieHHE

3) verleihen — BKiTto4aTh B ce0s1, OXBaThIBAThH

4) das Eigentum — cOOCTBEHHOCTb, UMYILECTBO

5) der Arbeitszwang — npuHyXJI€HUE K TPYAY

6) der Wehrdienst — Boennas ciryx0a

7) aus Gewissensgriinde — ucxois U3 yoexxJ1€Hu, 0 COBECTH
8) verweigern - OTKa3bIBaTh

9) das Mitwirkungsrecht — mpaBo Ha y4acTue B 4.-JI.

10) die Freiziigigkeit — mpaBo cBOOOIHOTO MEPEIBHKEHUS
11) die Auslieferung - nepecbuika

12) das Gleiheitsrecht — mpaBo Ha paBeHCTBO epes] 3aKOHOM
13) benachteiligen — mpecneoBaTh, yHUKATh B IIpaBax

14) bevorzugen — gaBaTh IPEUMYIIECTBO, PUBHIICTUU

15) zustehen — mpuuuTaTHCA K.-J1., KACATHCS K.-JI.

16) das Asylrecht — nmpaBo Ha moauTUYECKOE YOEKHUIIE

17) die Zuflucht - yoexwunie

18) die Zuwanderung - nepeaBUKEeHUE

19) aussetzen — nmojaBepratp 4.-J.

20) das Aufnahmebegehren —nipaBo (TpeboBanusi) Ha npeObiBanue B OPI°
21) drohen — rpo3uth, yrpoxarb

22) aushohlen — oTka3aTh B 4.-11.

23) der Wesensgehalt-ocHoBa, CyTb, CyIIHOCTh

24) antasten — HapymIaTh MpaBa, MOCITaTh HA Y.-I.

25) unterworfen sein — OBITh TOTYUMHEHHBIM

6.1.2 OGpa3yiiTe ClIO)KHBIC CJIOBA , B COCTAaB KOTOPHIX BXOJIUT «-freiheity.
[IepeBenure.

Meinung, Beruf, Presse, Glauben, Vereinigung, Person, Gewissen.

6.1.3 OGpa3yiiTe aHTOHUMBI K JJaHHBIM HIDKE ciioBamM. OOpaTuTe BHUMAaHUE
Ha TO, YTO MPHUCTaBKa «uny» BCEr/ia UMEET HeraTuBHOE 3HaueHue. [lepeBeaure.

Gern, antastbar, frei, verletzbar, mittelbar, verdauf3erlich.

6.1.4 3amogHuTe TPOMYCKH TMOAXOMSAIIMMHM CJIOBAMHM U BBIPAKCHHUSIMHU.
['marosel, naHHBIE B CKOOKAX, MOCTABhTE B HYXKHOU (hopMme.
1) Die Verpflichtung der Verfassung ist die Wiirde des Menschen zu... und
Zu... .
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2) Das Grundgesetz ... den allgemeinen Satz, daf3 alle Menschen gleich sind.

3) Die Verfassung ... allen ... gleichen Zugang zu 6ffentlichen Amtern.

4) Niemand darf wegen seines Geschlechts, seiner Abstammung, ..., ...
benachteiligt werden.

5) Das GG ... die Gleichberechtigung von Mann und ... ... .

6) Im Jahre 1952 hat die BRD die Europdischen Konvention zum Schutz der
Menschenrechte ... .

7) 1973 hat die Bundesrepublik die Internationalen Menschenrechtspakte der

8) Auf die Achtung der Menschenwiirde kénnen sich Deutsche und auch ...
gleichermassen berufen.

9) Das Asylrecht garantiert der politisch verfolgten Ausldndern ein Recht auf
... im Bundesgebiet.

10)Gesetzgebung, ... und Rechtsprechung sind verpflichtet, die Grundrechte zu
beachten.

Vor dem Gesetz, seiner Rasse, (unterschreiben), (achten), Ausldnder,
Deutsche, (konkretisieren), (schiitzen), die vollziehnde Gewalt, (garantieren),
Zuflucht, (festlegen), seiner Sprache, ratifizieren.

6.1.5 IlepeBenure NpeaIoKeHUE C pACHPOCTPAHEHHBIM ONPEEICHUEM.

Ein Grundrecht, da3 nur Ausldndern zusteht, ist das erstmals in einer deutschen
Verfassung garantierte Asylrecht, das politisch verfolgten Ausldndern ein Recht auf
Zuflucht im Bundesgebiet gibt.

6.1.6 O3HaAKOMBTECH C COJIEPKAHUEM TEKCTA.

An erster Stelle der Verfassung steht der Grundrechtekatalog mit der
Verpflichtung des Staates, die Wiirde des Menschen zu achten und zu schiitzen.
Ergédnzt wird diese Garantie durch das Recht auf freie Entfaltung der Personlichkeit.
Es verleiht umfassenden Schutz gegen rechtswidrige Eingriffe des Staates. Auf die
Achtung der Menschenwiirde und das Recht auf die freie Entfaltung der
Personlichkeit konnen sich Deutsche wie Auslédnder gleichermalBBen berufen. Zu den
klassischen Freicheitsrechten gehdren die Glaubensfreicheit, die Freiheit der
Meinungséaullerung (hierzu zahlt auch die Pressefreiheit) und die Gewéhrleistung des
Eigentums, die Freicheit von Kunst und Wissenschaft, die Vereinigungsfreiheit, das
Koalitionsrecht, das Brief-, Post- und Fernmeldegeheimnis, das Recht auf
Freiziigigkeit, die Berufsfreiheit, der grundsitzliche Schutz vor Arbeitszwang, die
Unverletzlichkeit Wohnung sowie das Recht, den Wehrdienst aus Gewissensgriinden
Zu verweigern.

Die Biirgerrechte, die im Gegensatz zu den oben gennanten Rechten nur fiir
deutsche Staatsangehdrige gelten, betreffen vorwiegend die eigentlichen politischen
Mitwirkungsrechte und die freie berufliche Betdtigung. Im Kern zdhlen hierzu die
Versammlungsfreiheit, das Recht, Vereine und Gesellschaften zu griinden, die
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Freiziigigkeit im Bundesgebiet ( einschlieflich der Einreise), die Freiheit der
Berufswahl und Berufsausiibung, das Verbot der Auslieferung sowie das Wahlrecht.

Neben die Freiheitsrechte treten die Gleichheitsrechte. Das Grundgesetz
konkretisiert den allgemeinen Satz, da3 alle Menschen vor dem Gesetz gleich sind,
durch die Bestimmung, dall niemand wegen seines Geschlechts, seiner Abstammung,
seiner Rasse, seiner Sprache, seiner Heimat und Herkunft, seines Glaubens, seiner
religiosen oder seiner politischen Anschauung benachteiligt oder bevorzugt werden
darf. Ausdriicklich festgelegt ist die Gleichberechtigung von Mann und Frau. Die
Verfassung garantiert allen Deutschen gleichen Zugang zu 6ffentlichen Amtern.

Die Grundrechte befassen sich auch mit dem Schutz und der Garantie von
sozialen Gemeinschaften wie Ehe, Familie, Kirche, Schule.

Ein Grundrecht, das schon von der Sache nur Ausliandern zusteht, ist das
erstmals in einer deutschen Verfassung garantierte Asylrecht, das politisch verfolgten
Ausléndern ein Recht auf Zuflucht im Bundesgebiet gibt.

Einzelne Grundrechte konnen nach der Verfassung unmittelbar durch Gesetz
oder mittelbar aufgrund eines Gesetzes in engen Grenzen eingeschrinkt werden.
Niemals aber darf ein Gesetz den Wesensgehalt eines Grundrechtes antasten. Die
Grundrechte sind unmittelbar geltendes Recht.

Durch den Beitritt zur FEuropdischen Konvention zum Schutz der
Menschenrechte und Grundfreiheiten im Jahr 1952 ist die Bundesrepublik
Deutschland seit 1953 der internationalen Kontrolle der Menschenrechte
unterworfen. Artikel 25 dieser Konvention gibt den Biirgern der Unterzeichnerstaaten
das Recht zur Beschwerde auch gegen den eigenen Staat vor der Europiischen
Kommision. 1973 hat die Bundesrepublik auch die Internationalen
Menscherechtspakte der UN ratifiziert.

6.2 IlocierekcToOBbIC YIIPAKHEHHUS
6.2.1 COOTBETCTBYIOT JIM CIEAYIOIINE MPEIIOKEHUS CONCPKAHUIO TEKCTA.

1) Es ist gesetzlich verboten, den Wehrdienst aus Gewissensgriinden zu
verweigern.

2) Die Grundrechte sind unmittelbar geltendes Recht.

3) Zu den Kklassischen Freiheitsrechten gehoren das Koalitionsrecht, die
Berufsfreiheit, die Unverletzlichkeit Wohnung.

4) 1953 hat die BRD die Internationalen Menschenrechtspakte der UN ratifiziert.

5) Einige Biirgerrechte gelten nur fiir deutschen Staatsangehdrige.

6) Das GG garantiert den sozialen Gemeinschaften wie Ehe, Familie, Schule den
Schutz und die Hilfe.

7) Die Ausliander verwirklichen im Bundesgebiet ihr Wahlrecht.

8) In der Verfassung wird der Schutz von Freiheit und Menschenwiirde als der
oberste Zweck allen Rechts anerkannt.
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6.2.2 OTBEThTE HA BOIPOCHI K TEKCTY.

1) Welche Bestimmungen stehen an erster Stelle der Verfassung?

2) Welche klassischen Freiheitsrechte kennen Sie?

3) Wie heiflen die Biirgerrechte, die vorwiegend die politischen
Mitwirkungsrechte und die freie berufliche Betétigung betreffen?

4) Wodurch sind alle Menschen vor dem Gesetz gleich?

5) Befassen sich die Grundrechte auch mit dem Schutz und der Garantie der
sozialen Gemeinschaften wie Ehe, Familie, Schule?

6) Was bedeutet Asylrecht?

7) Welches Recht gibt den Biirgern Artikel 25 der Europdischen Konvention zum
Schutz der Menschenrechte?

6.2.3 O3HaKOMBTECH C HEKOTOPBHIMU CTaThIMU OCHOBHOI'O 3aKoHa.

Art. 2 Freie Entfaltung der Perslonlichkeit- Leben und korperliche
Unversehrtheit- Freiheit der Person.

Art. 3 Gleichheit aller Menschen vor dem Gesetz — Gleichberechtigung von
Mann und Frau.

Art. 4 Glaubens-Bekenntnis- und Gewissensfreiheit.

Art. 5 Freiheit der Meinungsauf3erung.

Art. 6 Schutz von Ehe und Familie.

Art. 7 Grundrechte im Bereich — Schule.

Art. 8 Versammlungsfreiheit.

Art. 9 Vereinigungsfreiheit — Koalitionsfreiheit.

Art. 10 Unverletzlichkeit des Brief- und Postgeheimnisses.

Art. 12 Freie Arbeits- und Berufswahl.

Art. 13 Unverletzlichkeit der Wohnung.

Art. 14 Gewahrleistung von Eigentum und Erbrecht.

Art. 15 Sozialisierung.

6.2.4 Omnpenenure, B Kakux craThdX OCHOBHOTO 3aKOHa COJEpKATCS
CJIEYIOIINE TTOJI0KEHHUS.

Grundsétze Artikel

1) Das Briefgeheimnis sowie das Post-und Fernmeldegeheimnis sind
uverletzlich.

2) Jeder hat das Recht auf Leben und kdrperliche Unversehrtheit. Die Freiheit
der Person ist unverletzlich.

3) Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu dullern
und zu verbreiten.

4) Die Wiirde des Menschen ist unantastbar.

5) Die Freiheit des Glaubens, des Gewissens und die Freiheit des religisen
und weltanschaulichen Bekenntnisses sind unverletzlich.
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6) Alle Deutschen haben das Recht, Beruf, Arbeitsplatz und Ausbildungsstitte
frei zu wihlen.

7) Das Eigentum und das Erbrecht werden gewéhrleistet.

8) Alle Deutschen genieflen Freiziigigkeit im ganzen Bundesgebiet.

9) Politisch Verfolgte genieBen Asylrecht.

10) Die Wohnung ist unverletzlich.

11) Vor Gericht hat jederman auf Anspruch rechtliches Gehor.

12) Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich.

13)Alle Deutschen haben das Recht, Vereine und Gesellschaften zu bilden.



Cnucok ucnoJab30BaHHbIX HCTOYHHUKOB

1 Roberts, G. Einfiihrung in die Rechtswissenschaft/ G. Roberts.- Trier,
1994.- 102c.

2 Shaw,G. Deutsche Juristen im Gesprach/ G. Shaw. — Verlag Klett Edition
Deutsch GmbH, Miinchen, 1995.-245c.

3 Tatsachen {iber Deutschland Societéts / Verlag,1996.-544c.

4 Cymmuckuii, U.W. [IpakTnueckuii Kypc COBPEMEHHOTIO HEMELKOTO S3bIKA
JUISL IOpUAMYECKUX U rymaHuTapHbix By3oB/ M.M. Cymmnckoit.- M.: TTC, 2000.-

344c.
5 Das Grundgesetz - Verlag GmbH, Miinchen, 2003.-227c.

31



	Введение
	1 Abschnitt 1 Die rechtwissenschaftliche Fakultät der Orenburger Staatsuniversität
	1.1 Предтекстовые упражнения
	1.2 Послетекстовые упражнения

	2 Abschnitt 2 Juristische Ausbildung in Deutschland
	2.1 Предтекстовые упражнения
	2.2 Задания к тексту

	3 Abschnitt 3 Juristische Berufe
	3.1 Предтекстовые упражнения
	3.2 Задания к тексту

	4 Abschnitt 4 Die Konstituirung der BRD
	4.1 Предтекстовые упражнения
	4.2 Задание к тексту

	5 Abschnitt 5 Das Grundgesetz
	5.1 Предтекстовые упражнения
	5.2 Задания к тексту

	6 Abschnitt 6 Die Grundrechte
	6.1 Предтекстовые упражнения
	6.2 Послетекстовые упражнения

	Список использованных источников

